
SYLT In den 1970er Jahren voll-
zog die künstlerische Land-
schaftsfotografie einen eklatan-
ten Wandel. Galt es vormals, he-
roische, vom Menschen unbe-
rührte Landschaften in fulmi-
nantem Licht darzustellen (mit
Ansel Adams als bedeutendstem

Vertreter), wurden Fotografen
wie Robert Adams, Lewitz Baltz
und Steven Shore zu Protagonis-
ten einer neuen Strömung, die
sich auf das Gegenteil konzen-
trierten: Nun stand der Wandel
des unmittelbaren Lebensumfel-
des im Fokus.

HANS JESSEL

Durchaus mit einer Portion
Wut im Bauch angesichts des
rücksichtslosen Landschaftsver-
brauchs entstanden Bilder in ei-
nem sachlichen, ja nüchternen
Stil - von trostlosen Neubauge-
bieten, ausufernden Vorstädten,
von Industriebrachen und von

von Zivilisationsmüll ver-
schmutzter Natur - als Doku-
mente eines entfesselten Le-
bensstils.

Diese Sichtweise mochte ich
mir bislang nicht aneignen - sehe
mich jetzt aber berufen dazu.
Meine Zweifel mehren sich, ob

die ausschliesslich „schöne“,
werblich verwertbare Syltfoto-
grafie dieser Insel gut tut. Denn
diese Fotografie lockt nur noch
mehr Menschen nach Sylt - aber
unter welchen Versprechungen?
Mit meinen Bildern möchte ich
bestimmt auch zur Diskussion

um die Zukunft Sylts anregen.
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Die Ausstellung„Sylt - Expeditionen in ur-
bane Landschaften“ läuft noch bis zum
29. Oktober in der Stadtgalerie Alte Post
in Westerland. Mehr zum Konzept der
Ausstellung unter:
www.jessel-urbane-landschaften.de
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